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Atomwaffen

Von Hptm. von Dach, Bern

(14)

Die Frage der «Breite» der zu schienenden
Atombresche

Angriffs-
[ Truppe

Schmale Atombresche
Die Angnffstruppe muß
sich notgedrungen auf
die enge A-Bresche zu
kanalisieren und fordert
Atom-Gegenschlage des
Verteidigers heraus
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Abwehr-
Front —

Angriffs-
Truppe

Breite Atombresche
Angriffstruppen wenig
kanalisiert

Feuertaktik

— Das zeitlich gestaffelte Schießen (unregelmäßige Abstände
zwischen den einzelnen Schüssen) ist psychologisch besonders

wirksam (Lähmung der Truppe). Es wird immer dann
angewendet, wenn der Verteidiger:
— in der Luft unterlegen ist;
— das Gros ständig in Atomdeckung hält.
Diese Feuerart dürfte gegen uns die Regel sein.

Angriffs-Feuerplan Prinzipskizze

Es stehen dem überlegenen Gegner fur das Vorbe-
reitungsschießen im Abschnitt A-B 6 Atomgeschosse

zur Verfugung *

-*

V-
Schwerpunkt

X Wichtiger Ge¬
landeteil oder
wichtiges
Ziel

Abschnitt A-B -

Unzweckmäßige
Verwendung der
Atomgeschosse'

Bekämpfen einzelner
wichtiger, aber
verstreut liegender
Ziele

Zweckmäßige
Verwendung der
Atomgeschosse1

Schießen einer
Gasse mit zusammengefaßter

Atomfeuerkraft

— Wenn der Verteidiger in der Luft ebenbürtig oder aber
doch zumindest stark ist, feuern die Geschütze oder
Abschußrampen einer Atombatterie gleichzeitig, um:
— 1. der feindlichen Luftbeobachtung besser zu entgehen;
— 2. durch den zeitlich konzentrierten Feuerüberfall mög¬

lichst viele Gegner ungeschützt im Freien zu
überraschen.

Diese Feuerart hat den Nachteil, daß die moralische Wirkung
geringer ist. Die lähmende Ungewißheit fällt weg. Man ist
entweder innerhalb weniger Minuten tot oder hat überlebt.

Der Angriffs-Feuerplan

— Der Gegner arbeitet immer mit zusammengefaßter Atom-
Feuerkraft.

— Es ist unzweckmäßig, zur Angriffsvorbereitung nur ein¬
zelne Atomgeschosse mit sehr weiten Zwischenräumen
und Abständen gegen einzelne wichtige Punkte zu
verschießen und so gewissermaßen zu verzetteln.

-— Die einzelnen Kreise der «vernichtenden Wirkung» wer¬
den sich vielmehr gerade knapp überschneiden.

— Die zu schießende Atombresche darf nicht zu schmal sein,
sonst muß sich die Angriffstruppe zu sehr kanalisieren
und dadurch massieren und setzt sich so Atomgegenschlägen

des Verteidigers aus.

Angriffs-Feuerplan Praktisches Beispiel
Es stehen dem überlegenen Gegner fur das Vorbe-
reitungsschießen im Abschnitt A-B 6
Atomgeschosse zur Verfugung

Nachschub- AZX
7pntrnm T.I.—I

Wichtiger
Stutzpunkt

Div-P
Stab

Artillerie

Entscheidender
Gelandeteil

| Abwehrfront-
J3
<

Unzweckmäßige
Verwendung der
Atomgeschosse

1S

Ig
Zweckmäßige
Verwendung der
Atomgeschosse
— Div -Stab vernichtet
— Reserve

ausgeschaltet

— Artillerie
angeschlagen

— Entscheidender
Gelandeteil
leergefegt

— Durchgehende
Bresche (evtl noch
Kruste am vordem
Rand der
Abwehrfront)

Der Angriffsfeuerplan der Artillerie und der taktischen
Fuftwaffe wird von den Atomwaffen weitgehend
übernommen.

Artillerie und Schlachtflieger werden eingesetzt, um:
— eine eventuelle «Kruste» zu zerschlagen;
— Flanken zu decken;
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— aufflackernden Widerstand zu zerschlagen;
— eingreifende Reserven zu bekämpfen.
Artillerie und taktische Luftwaffe haben somit vornehmlich

«ergänzende» Wirkung.
Atomwaffen haben — ähnlich wie Fliegereinsatz -— nur
momentane (gewissermaßen «Augenblicks»-)Wirkung.
Artillerie dagegen ist ständig feuerbereit und kann über
längere Zeitspannen hinweghelfen bzw. den Kampf nähren.
Ca. ein Viertel aller A-Geschosse werden ins Leere gehen,
wegen Mängel oder Fehler in der Zielaufklärung.

Die Rolle der Artillerie und der taktischen
Luftwaffe im Angriffsfeuerplan

Takt
Luftwaffe

©
Q

Takt

Luftwaffe

Nach dem Atomschlag' 1 die Kruste zerschlagen
2 Flanken decken
3 aufflackernden Widerstand zerschlagen
4 Reserven bekämpfen

genangriff die Regel. Im Bewegungskrieg oder bei
fortschreitendem Angriff dagegen bloß Sicherheitsgrad c).
Der Gegner wird im fortschreitenden Angriff im A-Waf-
feneinsatz vor allem dadurch behindert, daß die
Standortmeldungen der vordersten Truppen selten zeitlich rasch
und bezüglich Ort sehr zuverlässig eintreffen.

Die feindliche Truppe wahrend des
Vorbereitungsschießens mit A-Waffen vor dem Angriff

^Nahetd
h 2-2,5 km) |§[| J|j j«^

Pc IA. / c c. « * c c
C cCe

HvÖ

- Vorbereitungsschießen mit
Atomwaffen
Angriffstruppe geschützt und
gewarnt

- Risiko gering
- Atom-Detonation relativ nahe

vor der Sturmtruppe

Vorbereitungsschießen •

— Der Atomschlag erspart dem Gegner beim Angriff auf
unsere gutausgebaute Verteidigungsstellung das Stunden
oder Tage dauernde Vorbereitungsfeuer mit Artillerie und
Fliegern.

— Aus Sicherheitsgründen für die Sturmtruppen kann jedoch
die Bresche in den vorderen Rand der Abwehrfront in der
Regel nicht mit Atomwaffen geschlagen werden. Deshalb
müssen neben den Atomwaffen immer noch beträchtliche
Flieger- und Artilleriekräfte mit zur Feuervorbereitung
eingesetzt werden.

— Zugunsten einer im Schwerpunkt angreifenden Division
erster Welle werden etwa 6—10 Atomgeschosse verschossen.

Hiervon ca. 50 bis 70 % für das Vorbereitungsschießen.
Der Rest für lohnende Ziele im späteren Verlauf des

Angriffs (Zerschlagen von Reserven, Abwehr von
Gegenangriffen, usw.).

— Jedes in der Hauptstoßrichtung liegende Bataillon des Ver¬
teidigers wird mit einem Atomgeschoß von 2 bis 10 KT
beschossen.

— Lokale Reserven des Verteidigers, z. B. Regimentsreserven,
werden mit 10 bis 20 KT-Geschossen belegt (Vergleich:
A-Granate Kai. 28 cm 12 bis 15 KT).

Sicherheitsmaßnahmen des Gegners

— Man unterscheidet folgende Sicherheitsgrade:
a) Truppe gewarnt und geschützt (eingegraben oder in

Panzern);
b) Truppe gewarnt, aber ungeschützt;
c) Truppe ungewarnt und ungeschützt.

— Der Gegner handelt nach folgendem Sicherheitsgrundsatz:
Vor dem Angriff: Angriffstruppe geschützt und gewarnt;
im Verlaufe des Angriffs: Angriffstruppe ungeschützt, aber
gewarnt.

— Der Gegner wird demgemäß bei der Angriffsvorbereitung
(Sturmreifschießen) das Atomfeuer nahe vor die Sturmtruppe

schießen können. Im Verlaufe des Angriffs aber,
beim Kampf um die Tiefenzone des Verteidigers, ist er
gezwungen, die A-Geschosse relativ weit vor die eigenen
Truppen zu schießen, um Atomverluste in den eigenen
Reihen zu vermeiden.

— Der Sicherheitsgrad a) oder doch wenigstens b) ist somit
in der Verteidigung, beim geplanten Angriff und im Ge-

Bereitstellung

Die feindliche Truppe bei Atomwaffeneinsatz
im weitern Verlauf des Angriffs (Kampf um die
Tiefenzone des Verteidigers)

Abwehrstellung

Weit (mindestens 3-4 km)

I

Atomwaffen-Einsatz im Verlauf des
Angriffs
— Angriffstruppe nur «gewarnt»,

aber ungeschützt
— Risiko deshalb beträchtlich
— Atomgeschoß relativ weit vor die

eigene Angriffstruppe geschossen

Bereits erobertes
Gelände

Vom Verteidiger noch
gehaltenes Terrain

Die Atomsicherheitslinie

— Die Atomsicherheitshme wird durch eine markante Ge¬
ländelinie gebildet (Waldränder, Straßen, Bahnlinien,
Wasserläufe usw.). Dadurch will man Irrtumer vermeiden und
die Linie «narrensicher» machen.

— Die Atomsicherheitslinie darf im fortschreitenden Angriff
erst auf besonderen Befehl der Division uberschritten werden.

Zeitbedarf fur den A-Einsatz

(Zeitspanne, gerechnet von der Feueranforderung bis zur
Wirkung im Ziel)

a) Theoretisch:
mit A-Kanone verschossen: Va Stunde;
mit A-Rakete verschossen: 1 Stunde;
mit Flugzeug abgeworfen: D/2 Stunden.

(Fortsetzung folgt)
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